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Forum|Ausstellung

kontrollierten und formalen Städte europäischer

Prägung. Anhand von drei Projekten werden Lö­sungsansätze

aufgezeigt. Und drei Schriftsteller

sprechen über das Leben in ihrer Stadt. Gerade in
den überseeischen Gebieten finden sich die inte­ressantesten

Beispiele der modernen portugie­sischen

Architektur.

An der Grenze: der Fall Novartis

Zwischen Nord und Süd stockt der Ausstellungs­ablauf

buchstäblich – der in pharmazeutischem

Weiss gehaltene Ausstellungsraum ist eine Sack­gasse

–, und zwar auf dem Novartis­Campus, ei­ner,

so möchte man sagen, «formellen Stadt» die

sich der wissenschaftlichen Forschung verschrie­ben

hat. Man entdeckt hier die noch im Bau be­findlichen

Objekte von Eduardo Souto Moura
und Álvaro Síza sowie den 2006 fertig gestellten,

von Peter Märkli entworfenen Bau. Auf subtile

Weise hat der Kurator Diogo Seixas Lopes das Aus­stellungsthema

unterlaufen. Denn der Novartis­Campus,

dessen Bauten «dem Auge Normalsterb­licher

verschlossen bleiben» kann nachgerade als

Antithese zum Leitsatz der Ausstellung verstan­den

werden. Vom Eingang aus erblickt man im
hinteren Teil des Saals die Aluminium­Modelle
der drei Baukörper mit genau gleichen Portionen,

die Alvaro Negrello, ein in Porto lebender Schwei­zer

Modellbauer, geschaffen hat. In einem kri­tischen

Text seziert Ákos Moravánszky die Pro­jekte

und kommt zum Schluss, dass Peter Märklis

Bau von allen das «meriodionalste» die portugie­sischen

Bauten dagegen die «nördlichsten» seinen.

Für Peter Cook geht es hier allenfalls um Nuancen,

denn in seinen Augen sind sich «die schweize­rische

und die portugiesische Architektur erstaun­lich

ähnlich»

Kunst und Architektur

Unter der Federführung von Chefkurator Delfim
Sardo präsentiert das Chiado­Museum vierzig Ar­beiten

von Künstlern, die sich in einem Bereich

bewegen, in dem die Grenzen zwischen Architek­tur

und zeitgenössischer Kunst fliessend sind. Fas­zinierend

ist die Gegenüberstellung von sorgfältig

ausgewählten Werken aus nördlichen und süd­lichen

Ländern: Es entwickeln sich Synergieeffek­te,

Kunst und Architektur sind imEinklang. Dank
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